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Felix Wemheuer (Hg.): Marx und der Globale Süden 
Köln: Papyrossa Verlag, 2016. 326 S., 19,90 EUR 

Der Band „Marxismus und der globale Süden“, herausgegeben von Felix Wemheuer, basiert 

auf Beiträgen des internationalen Workshops „Marx, Subaltern Studies and the Global 

South“, der im Mai 2015 an der Universität zu Köln stattfand. Konkreten Anlass zum dem 

Workshop – und somit zu dem Buch – gaben zwei Werke, die 2010 respektive 2013 erschie-

nen sind: Kevin Andersons „Marx at the Margins“, das sich mit Ausführungen von Marx zur 

nicht-europäischen Welt beschäftigt, und Vivek Chibbers „Postcolonial Theory and the 

Spectres of Capital“, das eine marxistische Kritik an der postkolonialen Theorie vorlegt. 

Wemheuers Band selbst versucht, „theoretische Debatten zum Marxismus aus und über den 

globalen Süden mit empirischen Analysen geschichtlicher und aktueller Entwicklungen aus 

unterschiedlichen Disziplinen zu verbinden.“ Einleitend skizziert Wemheuer den Aufstieg 

und Fall des Marxismus im globalen Süden sowie die wechselseitige Auseinandersetzung 

zwischen marxistischen und postkolonialen Theoretiker*innen. 

Im Folgenden gliedert sich der Band in drei Teile. Der erste Teil, „Marxistische und Postko-

loniale Theorie“, umfasst Beiträge von und mit den Autoren Kevin Anderson und Vikek Chib-

bers, deren Werke die Entstehung des Bandes inspiriert haben. Anderson legt eine Antwort 

auf poststrukturalistische und postkoloniale Marx-Kritiken vor, denen er einerseits eine feh-

lende Abgrenzung des ursprünglichen Zukunftsentwurfs Marxens von seiner Interpretation 

durch Stalin und seine globalen Nachfolger, also vom Stalinismus und Totalitarismus, vor-

wirft. Andererseits sucht er aufzuzeigen, dass der späte Marx sehr wohl Alternativen zu seiner 

ursprünglichen Dialektik der Akkumulation für außerwesteuropäische Gesellschaften, etwa  

Indien, China und Russland, offenließ, und dem Vorwurf des Eurozentrismus eben nicht 

standhält. Chibber kommt in einem Interview und einem separaten Beitrag zu Wort. Auch er 

kritisiert den Vorwurf des Eurozentrismus, den postkoloniale Theoretiker*innen an den Mar-

xismus richten. Dem entgegnet Chibber, dass „der Marxismus seit Anfang des 20. Jahrhun-

derts wohl die einzige aus Europa hervorgegangene Theorie ist, die sich mit den 

Besonderheiten des Ostens auseinandergesetzt hat“ (S. 66), was von den Subaltern Studies 

und der postkolonialen Theorie ignoriert wurde. Der letzteren sagt er als bleibende Legacy 

nur „Wiederbelebung des kulturellen Essentialismus“ und „Billigung des Orientalismus“ vo-

raus. Denn, argumentiert er in seinem zweiten Beitrag „Kapitalismus, Klasse und Universali-

smus“, die Realität der globalen Wirtschafts- und Finanzkrise post-2008 habe jeden Zweifel 

am Universalwerden des Kapitals überholt. Das soll keineswegs die Verdienste der postkolo-

nialen Theorie für das Mainstreaming des globalen Südens schmälern, aber eine Wiederbele-

bung der globalen Linken sei ohne Anerkennung des „unversalierenden Kapitalismus“ nicht 

möglich. 

Der zweite Teil setzt sich mit „Globalgeschichtliche Perspektiven“ auf Marx’ Theorien aus-

einander. Michael Zeuske elaboriert in seinem Beitrag über die Verbindung zwischen Skla-

verei (und anderen Formen von Unfreiheit) und Expansion von Gruppen oder Staaten, mit der 

Betonung, dass auch die Abolition im industriellen Zeitalter nichts an der tatsächlichen Un-

freiheit der Arbeit änderte. Marx, argumentiert Zeuske, konstruierte die Sklaverei als etwas 

unmodernes und veraltetes, und ihre Erscheinung im Kapitalismus des 18. und 19. Jahrhun-

derts als eine „Anomalie“. Dadurch übersah er die Funktion, welche die Sklaverei (bzw. un-

freie Arbeit) für die weltweite Expansion des Kapitals einnahm, ebenso wie die globalen 

Dimensionen einer „auf Menschenkörpern basierenden Wirtschaftsstruktur“ (S. 141). David 

Meyer zeichnet in seinem Beitrag die Debatten unter marxistischen Historikern im Latein-
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amerika der 1920er und 1960er Jahre nach, die im Gegensatz zum Mainstream der postkolo-

nialen Debatte nicht die grundlegende Rolle des Marxismus bei der Entwicklung von Kolo-

nialkritik negierten, sondern Marx zum Teil ihrer intellektuellen Auseinandersetzung mit der 

kolonialen Vergangenheit Lateinamerikas machten. Der von einigen hierbei gestellten Frage, 

inwieweit es sich bei diesen Debatten nicht nur um einen Marxismus in Lateinamerika, son-

dern einen lateinamerikanischen Marxismus handelte, entgegnet Meyer, dass eine derartige 

„Essentialisierung und Exotisierung“ den Beitrag und das Selbstverständnis ihrer Akteure und 

Stimmen als „Teil des Marxismus als globales Phänomen“ negiert (S. 156). Jörg Goldberg 

widmet sich in seinem Beitrag der Bourgeoisie bei Marx und Engels. Dabei stellt er die Frage, 

inwieweit diese tatsächlich eine universelle Voraussetzung wirtschaftlichen Fortschritts ist, 

als die sie in Bezug auf den entwickelten Kapitalismus – gemeinhin gleichgesetzt mit der 

euro-amerikanischen „Moderne“ – angenommen wird. Der Aufstieg des globalen Südens 

stellt diese Universalität in Frage, da dort eben nicht die Bourgeoisie als Agentin von Kapi-

talakkumulation und Wirtschaftswachstum wirkt, sondern oftmals mittelbar oder unmittelbar 

der Staat oder Agenten, „deren Aneignungsweise nicht primär auf Privateigentum, sondern 

auf politischer Macht beruht“ (S. 198). 

Der dritte Teil des Buchs ist schließlich ein Zooming-in auf die Entwicklung in den Ländern 

China, Indien und Südafrika. Felix Wemheuer skizziert in seinem Beitrag die Funktion des 

Systems des Klassenstatus in der Volksrepublik China. Nach einem Exkurs der Klassendefi-

nition bei Marx und Lenin sowie der Klassenfrage im Stalinismus legt Wemheuer die Ent-

wicklung der politischen und ökonomischen Kriterien im Klassenstatus-System und die 

wandelnden Implikationen der Klassenbewertung auf den einzelnen Menschen in Verlauf der 

Mao-Ära dar. Obwohl das System nach Maos Tod in den 1980er Jahren abgeschafft wurde, 

ist Wemheuers Beitrag heute von besonderer Signifikanz: Zum einen verkörpert der Präsident 

und Parteivorsitzende Xi Jinping die immer wieder vehement verteidigte „Blutslinientheorie“ 

der elitären Rotgardisten der ersten Stunde, erst recht nach der Abschaffung der Amtszeitbe-

grenzung 2018. Zum anderen ist China derzeit dabei, mit dem Sozialkreditsystem ein neues 

Statussystem einzuführen, das in vielen Bereichen Parallelen zum Klassenstatus-System be-

fürchten lässt. Der Beitrag von Josef Gregory Mahoney widmet sich der Rolle und Bedeutung 

des Marxismus in China in der Post-Mao-Ära. Entgegen verbreiteter Annahmen, so Mahoney, 

starb Marx in China keineswegs mit Mao, sondern existiert weiter, und zwar in mehr Dimen-

sionen als zuvor: als kontinuierlicher Partei-Marxismus, theoretischer (Post-) Marxismus, in 

Verbindung und in Konkurrenz mit konfuzianischen Konzepten oder in denjenigen, die mor-

gens im Park rote Lieder singen. Damit trifft Gregory zweifellos den Nerv der (chinesischen) 

Zeit, nicht zuletzt angesichts der jüngsten Kritik der marxistischen Studierendengruppen der 

Renmin-Universität an den Arbeitsbedingungen in südchinesischen Fabriken und ihrer Ar-

beitskampfaufforderung an die Arbeiter*innen – die implizit die Interpretations-Hoheit des 

Marxismus durch die Partei in Frage stellte und alsbald niedergeschlagen wurde. Christian 

Strümpel analysiert in seinem Beitrag die Verschränkung von Klasse, Kaste und ethnischer 

Identität in Indien. Am ethnografischen Beispiel des Stahlwerks Rourkela im Staat Odisha 

zeigt Strümpel, wie die ehemals autarke Adivasi-Minderheit langfristig in Verslummung ab-

glitt, indem sie doppelte „Akkumulation durch Enteignung“ erlebte: Beim Bau des Stahl-

werks, als ihr Land tatsächlich enteignet wurde, und im Zuge der vom Internationalen 

Währungsfonds (IWF) geforderten Restrukturierung in den 1990er Jahren, als die ihr zugesi-

cherten staatlichen Arbeitsplätze wegfielen. Reinhard Kößler schließlich stellt in seiner Dis-

kussion der globalen Entwicklung von Arbeitsverhältnissen unter besonderer 

Berücksichtigung Südafrikas die Aktualität der Bourgeoisie-Proletariat-Binarität in Frage. 
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Insbesondere angesichts der durch Informatisierung von Arbeitsverhältnissen gekennzeichne-

ten Transformationen im globalen Kapitalismus spricht er sich für den Begriff des Prekariats 

aus. Dieser könnte die Herausforderung beantworten, eine Vielfalt von Verhältnissen zu kon-

zeptualisieren, in denen ein „normalisiertes“ (unbefristetes) Arbeitsverhältnis ein Privileg ist 

oder zunehmend zu einem wird. 

Der Band, so der Herausgeber, will eine neue Auseinandersetzung mit Marxismus im globalen 

Süden stimulieren, aber auch zu einer kritischen Betrachtung des globalen Kapitalismus an-

regen. Durch Auseinandersetzung mit postkolonialer Theorie, marxistischen Konzepten und 

Länder-Case-Studies ist es den Verfassern gelungen, zahlreiche Facetten zu beleuchten – und 

ja, zum Denken anzuregen. Denn in Verbindung mit den jüngsten globalen Entwicklungen – 

der Wahl Donald Trumps durch tatsächliche und gefühlte Globalisierungsverlierer, dem 

jüngsten Aufwind der amerikanischen Sozialisten, dem Clash der marxistischen Studieren-

dengruppen in China mit der Partei, den Herausforderungen durch Migration und Klimawan-

del – führen sie den Leser*innen eines vor Augen: „Development is not about ‘them’, it’s 

about ‘us’“. Daher stimme ich dem Herausgeber zu: Es wäre zu begrüßen, wenn die Geistes-

wissenschaften die Welt wieder als Ganzes sähen – und sich einmischten. 

Marina Rudyak 

Asad Durrani: Pakistan Adrift. Navigating Troubled Waters 
London: Hurst, 2018. XX, 273 S., 27,29 EUR 

Die pakistanisch-deutschen Beziehungen sind traditionell gut bis sehr gut, wenn auch nicht 

intensiv. Die Literatur dazu ist wenig ergiebig. Wenn also ein ehemaliger pakistanischer Bot-

schafter in Deutschland seine Autobiografie vorlegt, sollte sie von besonderem Interesse sein. 

Generalleutnant Mohammad Asad Durrani war an der Hamburger Führungsakademie der 

Bundeswehr während seiner Generalstabsausbildung 1975, Militärattaché von 1980 bis 1984 

und Botschafter von 1994 bis 1997. Er ist später immer wieder in Deutschland gewesen, auch 

um Vorträge zu halten – auf Deutsch. Interessant sind seine Eindrücke aus der Zeit der Wie-

dervereinigung, die er im Kapitel „In the land of the Teutons“ beschreibt, aber auch seine 

Analyse der Entwicklung der politischen, wirtschaftlichen, kulturellen und militärischen bi-

lateralen Beziehungen und ihrer wichtigsten Protagonisten seit der Zeit der (Militär­) Regie-

rung unter Ayub Khan. Zur pakistanischen Gemeinde in Deutschland bemerkt er, dass die 

Mehrheit der (damals) 34.000 Landsleute wahrscheinlich Ahmadiyyas waren, weil die Regie-

rung des Gastlandes ihre Forderungen (claims) eher als berechtigt (more genuine) betrachtete. 

(S. 66) 

Internationales Aufsehen erregte der Verfasser aber durch ein anderes Buch, das er kurz vor-

her mit seinem indischen Kollegen, dem ehemaligen Chef des Research and Analysis Wing 

(RAW), unter dem provokanten Titel „The Spy chronicles. RAW, ISI and the illusion of 

peace“ herausbrachte (Noida: HarperCollins, 2018), eigentlich ein langes Interview des indi-

schen Journalisten Aditya Sinha mit den beiden Geheimdienstchefs. Dieses Buch brachte ihm 

erheblichen Ärger ein: Seine Pension wurde gestrichen und er wurde auf die Liste der Perso-

nen mit Ausreiseverbot gesetzt. Das beträchtliche internationale Interesse an Durranis Buch 

ist denn auch der Tatsache geschuldet, dass er vor seinem unfreiwilligen Wechsel in den dip-

lomatischen Dienst einer der ranghöchsten Militärs und für zwei Jahre Chef der Inter-Services 

Intelligence, des geheimnisumwitterten Geheimdienstes seines Landes war, in einer Zeit des 

Übergangs von der Militärdiktatur zu einer Zivilregierung. Was die beiden Bücher interessant 
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